Medienmitteilung

Pfahlbaufieber! Taucharchäologie rund um den Seedamm

Auf Initiative der Kantonsarchäologie und der archäologischen Tauchequipe der Stadt Zürich haben die Kantone Schwyz und St. Gallen sowie die Orte  Rapperswil, Jona, Freienbach und die Stadt Zürich sich zusammengetan, um ihre gemeinsame Geschichte auch gemeinsam zu präsentieren. Vom 21. August 2004 bis 10. Oktober 2004 werden deshalb die sensationellen neuesten Resultate und Funde direkt am Ort der Bevölkerung gezeigt. „Pfahlbaufieber!“ nennt sich die Ausstellung am Seedamm – ein weiterer Mosaikstein im Jubiläumsjahr der Pfahlbauforschung.

150 Jahre Pfahlbauforschung

Im kalten Winter 1853/54 kamen anlässlich eines Wassertiefstandes in Obermeilen am Zürichsee die ersten Pfahlbauten zum Vorschein. Seither wurde hier und an anderen Orten der Schweiz und im nahen Ausland viel geforscht. Dank modernster Technik im Bereich Unterwasserarchäologie und Dendrochronologie (Altersbestimmung von Hölzern) kann man heute sehr viele Aussagen darüber machen, wie die «Pfahlbauer» in der Jungsteinzeit und der Bronzezeit am Zürichsee gelebt haben.

Pfahlbauer bei uns

In den vergangenen sieben Wintern schwamm die archäologische Tauchequipe der Stadt Zürich gezielt den ganzen Zürichsee und Obersee nach Pfahlbauten ab. Sie fanden Erstaunliches: Offensichtlich war das Ufer des Zürichsees bereits vor 3000 bis 6000 Jahren besiedelt, so auch im Bereich der heutigen Hochschule Rapperswil, in der Kempratner Bucht und bei Hurden. Sensationelle Funde kamen ans Tageslicht. Entdeckt wurden bis anhin unbekannte Pfahlbaudörfer aus der Jungsteinzeit und aus der Bronzezeit. Die Gegend rund um den heutigen Seedamm war damals offenbar viel dichter besiedelt, als die Forschung bisher annahm. 

Von besonderer Bedeutung ist der Seegrund beim Seedamm und beim Holzsteg, wo bis zu 3500 Jahre alte Pfahlreihen die allerletzten Reste von ganz frühen Brücken, Stegen und Wegen quer über den See repräsentieren. 

Verkehrswege – damals und heute

Im Ausstellungspavillon bei Rapperswil-Jona zum Thema „Verkehr“ werden die Besucher auf eine Zeitreise via Mittelalter und Römer bis zurück in die Urgeschichte mit ihren Pfahlbauern geführt. Im Zentrum stehen die ältesten Verkehrswege der Schweiz, die bronze- und eisenzeitlichen sowie mittelalterlichen Pfähle, Joche und Fundamente von zahlreichen Übergängen zwischen den beiden Ufern.

Ein weiterer Themenbereich widmet sich dem Handel und den Rohstoffen. Gerade die Gegend um den Seedamm hat zahlreiche Funde geliefert, die von weit her eingehandelt worden sind, z.B. Silex (Feuerstein) aus Frankreich und Italien sowie Bronzeobjekte aus dem Donauraum.

Mensch und Umwelt im Fokus

„Inseln als Lebensraum“ heisst das Thema des Ausstellungspavillons bei Hurden. Die reich gegliederte Landschaft mit Inseln, Landzungen und geschützten Buchten zwischen Jona und Freienbach birgt noch heute die Reste von vielen Dörfern. Hausgrundrisse und Siedlungsabfall erzählen vom Leben unserer Ahnen am Seedamm. 

Rund um die Ausstellung werden diverse Aktivitäten angeboten, damit die Ausstellungsbesucher das Leben der Pfahlbauer hautnah miterleben können.

Ziel der Ausstellung ist eine gesamtheitliche Vermittlung von Siedlungsstrukturen damals  und heute. Gezielt werden immer wieder Vergleiche zwischen den Jahrtausenden gezogen, um  das Denken in grösseren Zusammenhängen zu vermitteln.

Pfahlbaufieber! Ausstellung geöffnet vom 21. August bis 10. Oktober 2004

Öffnungszeiten: täglich 9 Uhr bis 20 Uhr, Eintritt kostenlos, Führungen auf Verlangen.

Weitere Informationen: Rapperswil Zürichsee Tourismus RZT, Tel. 0848 811 500  

Website: www.pfahlbaufieber.ch .

11./12. September 2004: Europäischer Tag des Denkmals, zum Thema «Verkehrswege, Verkehrsmittel und Verkehrsbauten»

